
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Hellage

Woechenblatt für Anngaburg

den 27.

Am hüusltchen Hexd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Oktober 1917.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlieher Ceil.
Durch die Polizei- Verordnung des Herrn Ober-Präſi-

denten der Provinz Sachſen vom 21. September 1917
„über das Tabakrauchen“ iſt das Verbot des Genuſſes
von Tabak uſw. durch Jugendliche erſchöpfend geregelt
Mit Rückſicht darauf hebe ich meine Verordnung vom
15. Februar 1916 auf, ſoweit ſie ſich auf den Gennß und
Verkauf von Tabak in jeglicher Form bezieht.

Magdeburg, den 12. Oktober 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung betr. den Wildhandel.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 238 des Kreis

blattes abgedruckten Beſtimmungen über den Verkehr mit
Wild bringe ich zur Kenntnis, daß die Anughmeſtelle für
Wild für den hieſigen Kreis dem Wildhändler Dham m
in Zinna bei Torgan Fernſprecher Amt Torgau
M 425 üben mmonde den a nd
zuliefern, und ſind die bezüglichen Anmeldungen direkt
an ihn zu richten.

Zum Wildhandel ſind außer dem p. Thamm fol
gende Wildhändler zugelaſſen

Anton Löbner-Torgau,
Frau verw. Theile-Torgau,
Ernſt Kloppe-Torgau,
Conrad Müller-Annaburg,
Franz Naumann-Zeckritz.

Torgau, den 17. Oktober 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königliche Landrat. Wieſand.
Beförderung von Torfmull und Torfſtren

in offenen Wagen ohne Decke.
Die einſchlägigen Tarifbeſtimmungen (Ziffer 9 der An

lage III im Deutſchen EiſenbahnGütertarif, Teil ſind
mit ſofortiger Gültigkeit bis auf Widerruf, längſtens für
die Dauer des Krieges dahin erleichtert worden, daß Torf
ſtreu und Torfmull auch unbedeckt zur Beförderung an
genommen werden, wenn die obere Lage zur tunlichſten
Vermeidung von Brandgefahr angefeuchtet wird.

Torgau, den 18. Oktober 1917.
Der Kreisausſchuß.

Feſtſetzung der Kleinhandelshöchſtpreiſe
für Briketts

Auf Grund des Höchſtpreisgeſetzes vom 4. Auguſt
1914 (R.-G. Bl. S. 516) in Verbindung mit der Bekannt
machung vom 21. Januar 1915 (R.- G.Bl. S. 25), vom
23. März 1916 (R.- G.Bl. S. 183) und vom 22. März
1917 (R. G.Bl. S. 253) wird für den Umfang des Kreiſes
Torgau Folgendes beſtimmt:

1. Der Preis für einen Zentner Braunkohlen
briketts darf höchſtens betragen

a) in der Stadt Torgau
1. in Mengen bis zu 10 Zentner

ab Waggon 1,91 Mk. ab Lagerplatz 2,01 Mk.,
frei Haus 2,16 Mk.

2. in Mengen von 10 40 Zentner
ab Waggon 1,76 Mk. ab Lagerplatz 1,81 Mk.

frei Haus 2,01 Mk.;
3. in Mengen über 40 Zentner

ab Waggon 1,76 Mk., ab Lagerplatz 1,81 Mk.
frei Haus 1,94 Mk.

v) für den übrigen Teil des Kreiſes
Den Einkaufspreis einſchließlich der nachweislich
entſtandenen Unkoſten, als Fracht, Werkanſchluß
gebühr, Frachtbriefſtempel, Fuhrlohn bis zur Nie
derlage des Händlers, Arbeſtslohn und Abtragen
wie einen Zuſchlag von höchſtens Mk. 7, für
die Tonne 20 Zentner.

2. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

S 3. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 6 der an
gezogenen Verordnung init Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit einer Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft.

DTorgau, den 19. Oktober 1917.
Der Kreisausſchuß.

Anordnung zur Erſparnis von Brennſtoffen

Auf Grund der Bekanntmachung über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom
25. September 1915 (R G.Bl. S. 607), vom 4. Novem
ber 1915 (R. G.Bl. 728), vom 5. Juni 1916 (R.- G.Bl.
S. 439) und vom 6. Juli 1916 (Re G.Bl. S. 673), ſo
wie auf Grund der Verordnungen des Reichskommiſſars
für Elektrizität und Gas ſowie des Reichskohlenkommiſſars
wird für den Landkreis Torgau in Ergänzung der
Bekanntmachung der Kriegswittſchaftsſtelle vom 17. Auguſt
1917 Kreisblatt vom 31. Auguſt 1917) mit Zuſtimmung
des Herrn Regierungs Präſidenten im Intereſſe der Er

i Brennſtoſſen Folgendes angerrdne t.
ür Gaſt und Schankwirtſchaften.

S 1. Warme Speiſen und warme Getränke dürfen,
abgeſehen von der Zeit des erſten Frühſtücks, in Schank
wirtſchaften, Vereins und Verſammlungsräumen und in
Fremdenzimmern der Gaſtwirtſchaften nur in der Zeit von
mittags 12 Uhr bis abends 10 Uhr verabfolgt werden.

S 2. Die Beheizung ſämtlicher Räume eines Schank
und Gaſtwirtſchaftsbetriebes einſchließlich Vereins und Ver
ſammlungsräume darf nur ſoweit erfolgen, daß die Wärme
grade 18 Grad Celſius nicht überſteigen

l. Für private Büros ſowie für offene
Ladengeſchäfte.

S 3. Die allgemeine Bürozeit für private Büros iſt
auf die Zeit von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags
zu legen. Vor und nach dieſer Zeit iſt die Beleuchtung
zum Zwecke der notwendigen Aufräumungs und Reinig
ungsarbeiten geſtattet.

S 4. Offene Verkaufsſtellen dürfen nur in der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags für den ge
ſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. Lebensmittelläden von
8 bis 7 Uhr.

Das Zuendebedienen der bei Ladenſchluß anweſenden
Kunden iſt zuläſſig.

S 5. Soweit eine anderweitige Feſtſetzung der in den
88 3 und A feſtgeſetzten Zeiten für einzelne gewerbliche
Geſchäftszweige im öffentlichen Intereſſe oder mit Rückſicht
auf die Geſchäftslage oder zur Befriedigung eines dringen
den Bedürfniſſes der Bevölkerung erforderlich erſcheint, können
Ausnahmen auf Antrag der beſtehenden IntereſſentenVer
bände oder von mindeſtens der Geſchäftsinhaber eines
Geſchäftszweiges bewilligt werden. Die Kriegswirtſchafts
ſtelle kann vor Genehmigung der beantragten Ausnahmen
durch ortsübliche Bekanntmachung oder beſondere Mitteilung
die beteiligten Geſchäftsinhaber zu einer Aeußerung für oder
gegen die beantragte Regelung auffordern.

Anträge ſind mit Rückſicht auf die Vorſchrift des J 5
erſtmalig bis zum 1. November an die Kriegswirtſchafts
ſchaftsſtelle (Abteilung: Kohlen), Torgau, zu richten.

S 6. Die Beſchränkungen der S 3 und A treten
vom 1. November ab in Kraft.

Il Für die Beleuchtung und Beheizung der Säle,
der Theater, der Lichtſpielhäuſer und der ſonſti

gen Vergnügungsſtätten.
S 7. Die Beleuchtung und Beheizung der Theater,

Lichtſpielhäuſer und ſonſtiger Vergnügungsſtätten iſt auf das
unbedingt notwendige Maß zu beſchränken. Die Beheizung
der Lichtſpielhäuſer iſt völlig verboten.

S 8. Kohlen zur Beheizung von Sälen zum Zwecke
der Veranſtaltung von Vorträgen, Konzerten und Luſtbar
keiten dürfen nur verwandt werden mit jeweiliger Geneh
migung der zuſtändigen Polizeibehörde

t

S 9. Die Polizeibehörden können zur Erzielung der
Beſchränkung im allgemeinen oder für einzelne Fälle wei
tere Vorſchriften erlaſſen.

IV. Für Gewerbetriebe, für Schulen und Kirchen
S 10. Für Gewerbebetriebe, Schulen und Kirchen iſt

die Heizung ſoweit wie möglich zu beſchränken.
Die Polizeibehörden können im allgemeinen oder für

einzelne Fälle nähere Vorſchriften erlaſſen.

V. Für Beleuchtung und Beheizung
von Privathäuſern, ſowie Neueinrichtungen und

Erweiterungen.
8 11. Die Eigentümer der Häuſer und deren Ver

treter haben ſich hinſichtlich der Treppenbeleuchtung der von
den Polizeibehörden zu treffenden Beſchränkungen zu fügen

A. Sonderbeſchränkung hinſichtlich des Gasverbrauchs.
S 12. Die Beleuchtung eines Privatraumes darf nur

durch eine Lampe erfolgen, auch da, wo mehrarmige Be
leuchtungskörper angebracht ſind.

S 13. Die Benubung von sbeigöfen t verboten.
t z d

verſehenen Warmwaſſeranlagen in Privatwohnungen iſt v
boten. Zentral-Warmwaſſerheizungen fallen hierunter nicht.

Die Benutzung von Gasbadeöfen iſt unterſagt. (Aus
nahmen auf Grund ärztlicher Atteſte können gewährt werden.
Die Vorſchriften über die Atteſte für Lebensmittelzulagen
gelten entſprechend.)

S 15. Die Beheizung privater Gewächshäuſer und
Wintergärten iſt nur auf beſonderen Antrag zu geſtatten.
Anträge ſind zu richten an die Kriegswirtſchaftsſtelle Torgau.

Die Genehmigung darf nur erfolgen, ſoweit die Ge
wächshäuſer und Wintergärten überwiegend der Gemüſe
zucht dienen.

S 16. Die mißbräuchliche Benutzung von meſſerloſen
Anlagen iſt verboten.

S 17. Das Brennen von Leuchtflammen und Koch
einrichtungen zur Raumheizung iſt verboten.

S 18. Der Gasverbrauch in Privathaushaltungen darf
unter keinen Umſtänden 90 Prozent des Verbrauchs im
Vorjahre überſchreiten. Für die Berechnung des Monats
September wird nur der September des vorigen Jahres,
vom Oktober ab der vorjährige Vierteljahrsverbrauch gegen
übergeſtellt.

Soweit der durchſchnittliche Monatsverbrauch von 40
Kubikmeter nicht überſchritten wird, bleibt die bevorſtehende
Beſchränkung außer Betracht.

S 19. Neugasanſchlüſſe, Neubohrungen und Aufſtell
ungen von Gasbadeöfen und Gasheizöfen iſt verboten.

S 20. Gewerbliche Betriebe dürfen Anträge, die zur
Vergrößerung des Gasverbrauchs führen, nur mit Geneh
migung der Polizeibehörde übernehmen.

S 21. Soweit nach dem Vorſtehenden Beleuchtungs
körper, Gasheizöfen und Gasbadeöfen nicht benutzt werden
dürfen, iſt die Plombierung, ſoweit techniſch möglich, vom
Hausbeſitzer zu veranlaſſen

B. Sonderbeſchränkungen hinſichtlich des Verbrauchs des
elektriſchen Stromes.

S 22. Die Vorſchriften der S 19 und 20 gelten für
elektriſche Neuanlagen und Erweiterungen entſprechend

S 28. Die elektriſche Raumbeheizung iſt verboten.
S 24. Elektriſche Fahrſtühle für den Perſonenverkehr

ſind außer Betrieb zu ſetzen.
S 25. Der elektriſche Motorbetrieb kann in der Zeit

von 4 bis 7 Uhr nachmittags verboten werden.

VI. Schluß und Strafvorſchriften.
S 26. Ausnahmen von den vorſtehenden Vorſchriften

kann die Polizeibehörde zulaſſen.
S 27. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vor

ſchriften werden beſtraft mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. eventl. bei den Vor
ſchriften, für die der Vertrauensmann des Reichskommiſſars
zuſtändig iſt, mit der Entziehung der Zuleitung von Gas



und elektriſchen Strom ſowie im Wiederholungsfalle bis zu
einem Jahre und Geldſtrafe bis zu 10000 Mk.

VII. Jnkrafttreten der Verordnung.
S 28. Soweit in den vorſtehenden Beſtimmungen

nicht andere Friſten vorgeſchrieben ſind, tritt die vorſtehende
Bekanntmachung am 22. Oktober 1917 in Kraft.

Torgau, den 25. September 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle des Kreiſes Torgau.

Der Vertrauensmann
des Reichskommiſſars für Gas und Elektrizität.

Neue Höchſtpreiſe für Kalbſleiſch.
Auf Grund des Höchſtpreisgeſetzes vom 4. Auguſt

1914 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. De
zember 1914 (Reichsgeſetzblatt S. 516) und der Ausführ-
ungsanweiſung vom Auguſt 1914 (Amtsblatt S. 371)
wird für den Kreis Torgan nach Anhörung der Preis
prüfungsſtelle, in Abänderung der Verordnung vom 4. De
zember 1916, folgendes angeordnet:

S 1. Bei Abgabe von Kalbfleiſch an den Verbraucher
darf der Preis für ein Pfund nachfolgenden Höchſtpreis
nicht überſteigen:

Kenle und Rücken e 1,60vom Bug, Kamm, Hals, Bruſt und Bauch 1,40
Die Knochenbeilage darf höchſtens ein Fünftel des

Geſamtgewichts betragen
S 2. Zuwiderhandlungen e auf Grund des S 6

3 g 4. Auguſtdes Höchſtpreisgeſetzes vom 47 Dezember 1914 in der Faſ

ſung der Bekanntmachung vom 283. März 1916 Reichs
geſetzblatt S. 183) mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

S. 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

Torgau, den 23. Oktober 1917.
Der Kreisausſchußz des Kreiſes Torgau.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 26. Oktober 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Dienstag, den 30. Oktober, abends S Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
Wahl eines beſoldeten Gemeindevorſtehers,

un 9 den 2 OktoberDer Gemeinde Vorſtand. J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Der Kommunalverband benötigt für die Verſorgung
der Bevölkerung des Kreiſes Brotgetreide Weizen
und Roggen

Die Herren Landwirte werden erſucht, für ſchleunige
Ablieferung von Weizen und Roggen an die Kommiſ
ſtonäre des Kreiſes bei Vermeidung einer Zwaugsumlage
Sorge tragen zu wollen.

Annaburg, den 23. Oktober 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Bekanntmachung betr. die Kartoffel Ernte.
Unter Bezugnahme auf die Anordnung des Kreis

ausſchuſſes Kreisblatt Nr. 217 und die Bekannt
machung vom 14. d. Mts. Kreisblatt Nr. 227 er
ſuchen wir die Kartoffelerzeuger, die geführten Aufzeich
zeichnungen über die tatſächlichen Ernkemengen an Kar

Ein Schritt vom Wege.
Kriminal Novelle von Carl Caſſau,

Nachdruck verboten.

Jm Rheinſtädtchen wartete Fräulein Emilie
Kohlenfeld immer noch auf die Wiederkehr ihres ab
gereiſten Freundes Gaßner.

Als eines Mittags die Familie zu Tiſche ſaß,
erſchien ein Kriminal Inſpektor und ſtellte ein Ver
hör an, welches bald feſtſtellte, daß Niemand im
Hauſe von dem Schurkenſtreiche Chriſtian Kohlen
feld s etwas wußte. Seine Briefe und den ver
hängnisvollen Schmuck Käfer mußte die Familie
herausgeben.

An dem Tage, als folgende Depeſche aus New
York an dem Staatsanwalt einlief.

Chriſtian Kohlenfeld verhaftet und ausgeliefert,
trifft mit dem Dampfer Weſer der Norddeutſchen
Lloyds in Bremen ein.

Das deutſche Konſulat,“
leitete der Staatsanwalt das WiederaufnahmeVer
fahren des Prozeſſes Ehrhorn ſofort und aus eigener
Jniative ein.

Ehrhorn war völlig überwältigt von der Sache
es war rührend, wie er Gott dankte, daß ſeine Un
ſchuld an den Tag gekommen, denn der Staats
anwalt glaubte es dem Aermſten ſchuldig zu ſein,
ihm Alles zu ſagen.

Das WiederaufnahmeVerfahren endigte denn
auch bald mit dem Freiſpruche Ehrhorns.

Philipp Ehrhorn ſchrieb es ſogleich an Herrn
Kronenweiß und dieſer vom tiefſten Mitleid für den

5]

toffeln bis ſpäteſtens den 27. d. Mts. in unſerem
Geſchäftszimmer abzuliefern

Sofern die Kartoffelernte noch nicht beendet iſt, iſt
unter der Liſte anzugeben, von welcher Fläche die auf
gezeichneken Mengen geerntet ſind und welche Fläche noch
zu ernten iſt. Die noch zu erntenden Mengen ſind weiter
hin in einer beſonderen Liſte aufzuzeichnen.

Annaburg, den 23. Oktober 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Der Kommunalverband hat die Ablieferung von

Kartoffeln und zwar von der angebauten Fläche pro
Morgen 20 Zentner feſtgeſetzt.

Die Herren Landwirte werden erſucht, dieſer Ab
lieferungspflicht bis 15. November ds. Js. nachzu
kommen, andernfalls das Enteignungs-Verfahren durch
geführt und der Uebernahmepreis um 3.— Mark pro
Zentner gekürzt wird.

Annaburg, den 28. Oktober 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Butter -Verteilung.
Jn der Woche vom 21, bis 27. Oktober werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs-
berechtigte hieſiger Gemeinde 40 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 25. Oktober 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Mitteilungen der Rohmaterialſtelle des Land
wirtſchafts miniſteriums

Feſtſetzung von Richtpreiſen für Gelbklee in Kappen.
Als Ergänzung der Liſte der Richtpreiſe für Klee

und Grasſamen vom 25. Juli 1917 ſind in einer Sitzung
der „Offiziellen Preiskommiſſion für landwirtſchaftliche
Sämereien“, die am 20. September 1917 im Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ſtattgefunden
hat, für Gelbklee in Kappen nachſtehende Richtpreiſe feſt
geſetzt worden:

17. Gelbklee in Kappen:
Stufe I. Höchſtverkaufspreis für 50 kg an

Berbrauch rer
II. Höchſtverkaufspreis für 50 Kg der

Händler an Händler zum Verkauf
an BVerbraucher
Höchſteinkaufspreis für 50 kg der
Händler von Händlern zum Ver
kauf an Händler und beim Ein
kauf vom Auslande 64

60,
Händler von Prodngenten

Berlin, den 1. Oktober 1917.

Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Vom flanderiſchen Kriegsſchauplatze wird wieder
ein großer Angriff der Engländer und Franzoſen
gemeldet, welcher nach aufgefundenen ſeindlichen
Befehlen die Feinde zwei Kilometer hinter die vor
derſten deutſchen Linien zwiſchen Dragaibank und
Poelkapella führen ſollte. Die Feinde hatten aber
nur am Südrande des Houthhoulſter- Waldes eini
gen Erfolg und konnten trotz herangeführter Ver
ſtärkungen nur ungefähr 300 Meter weit vordringen.
Jm übrigen ſcheiterten die Angriffe der Feinde wie
der an der heldenmütigen Tapferkeit unſerer braven

„Wie gut Du biſt! Stelle es ihm vor.“
Das geſchah nun durch den Zuchthaus Direktor

und Philipp Ehrhorn nahm an.
So ward der einſtige Schornſteinfeger Kaſtellan

auf Schloß Barnsburg.

Der Mörder kam mit der „Weſer“ in Bremen
an und ward von hier durch zwei Beamte geſchloſſen
nach der Gerichtsſtadt bei Barnshauſen gebracht.
züh Der Staatsanwalt ließ ihn zum Verhör vor
ühren.

Nachdem er ſeine Perſonalien zugeſtanden,
der Staatsanwalt:

„Fühlen Sie ſich des vorbedachten Raubmordes
ſchuldig

„Nein
„Sie waren am 17. Juli des vorigen Jahres

nicht g. r los Barnsburg
„Nein!

fragte

Druppen. Auch die neue Schlacht in Flandern war
daher für die deutſchen Helden ein voller Erfolg.
Die Engländer und Franzoſen hatten auch wieder
um ſehr ſchwere Verluſte. Nach einer furchtbaren
Artillerieſchlacht machten die Franzoſen auch bei
Soiſſons im Kampfgebiete zwiſchen Ailette und
Braye neue große Vorſtöße und entwickelte ſich dort
eine neue große Jnfanterieſchlacht, über deren Aus
gang noch die weiteren Nachrichten abgewartet wer
den müſſen. Am Oſtufer der Maas erſtürmten
deutſche Kompanien die Höhe 325 und nahmen über
100 Franzoſen gefangen. Vom öſtlichen Kriegs
ſchauplatze iſt zu berichten, daß alle ruſſiſchen Jnſeln
im Meerbuſen von Riga von unſeren Truppen und
Kriegsſchiffen erobert wurden. Ueber 20000 Ruſſen
wurden dort gefangen genommen, ſowie über 100
Kanonen, über 150 Maſchinengewehre, über 1200
Fahrzüge, gegen 2000 Pferde, 30 Kraftwagen, 10Flugzeuge, 3 Keiegstaſſen mit 365000 Rubel, ſowie

große Lebensmittelvorräte und Kriegsgerät erbeutet.
Sonſt haben ſich die Ruſſen und Rumänen auf der
Oſtfront in den letzten Tagen ziemlich ruhig ver
halten. Auch auf dem mazedoniſchen Kriegsſchau-
platze war die Gefechtstätigkeit gering. Auf dem
italieniſchen Kriegsſchauplatze hatten öſterreichiſche
Stoßtrupps gegen die Jtaliener gute Erfolge im
CordovaTal.

Jn Flandern drängten unſere Truppen durch
Gegenangriff den Feind faſt völlig aus dem in
unſerer Abwehrzone noch beſetzten Streifen am
Südrand des Houthoulſter Waldes zurück; Ge
fangene blieben in unſerer Hand.

Jm Kampfgelände von Dragibank bis Zand
voorde nahm nachmittags das Feuer wieder erheb
lich zu; neue Angriffe erfolgten nicht.

Die Franzoſen begannen geſtern in zwei Teilen
einen großen Angriff am Chemin des Dames, von
dem Ailette-Gruude nördlich von Vauxaillon bis
zur Hochfläche nördlich von Paiſſy (25 Kilometer).

Die vormittags ſüdlich des Oiſe-Aisne- Kanals
ſich entwickelnden Kämpfe führten zu ſchwerem
wechſelvollen Ringen zwiſchen der Ailette und den
Höhen von Oſtel. Der frühmorgens gegen unſere
durch ſechstägiges heftiges Feuer zerſtörten Linien
anſtürmende Feind fand ſtarken Widerſtand und
kam wegen ſchwerer Verluſte nicht vorwärts Erſt
einem ſpäteren nach neuer Feuervorbereitung ge
führten und durch zahlreiche Panzerwagen unter
ſtützten Stoß friſcher franzöſiſcher Kräfte von
Weſten her auf Allemant, von Süden auf Charig
non gelang es, in unſere Stellungen einzubrechen
wurden die dazwiſchenliegenden Stellungen unhalt
bar. Bei der Zurücknahme der Truppen aus den
in der Front zähe gehaltenen Linien mußten auch
vorgezogene Batterien geſprengt und dem Feinde
überlaſſen werden. Die Franzoſen drängten ſcharf
nach, doch wurde durch das Eingreifen unſerer Re
ſerven der feindliche Stoß ſüdlich von Pinon, bei
Vaudiſſon und dem hart umkämpften Chavignon
aufgefangen; weitere Fortſchritte blieben dem Gegner
verſagt.

Die gleichzeitig auf der Hochſläche beiderſeits
des Gehöftes La Royére (ſüdlich von Filain) an
geſetztrn Angriffe mehrerer franzöſiſcher Diviſtonen
ſcheiterten trotz wiederholten Anſturms unter den
ſchwerſten Verluſten

„Das iſt ſtark, Kohlenfeld! Da müſſen ſchon
ſchärfere Mittel zur Anwendung kommen Sie leug
nen alſo, den Grafen Hugo von Barnsburg er
mordet und beraubt zu haben

„Ja, ich leugne es!“
Der Staatsanwalt winkte dem Gerichtsdiener,

der ging, und nun trat der alte Bäcker Barne
mann ein.

„Herr Barnemann, erzählen Sie,“ nickte der
Staatsanwalt.

„Es war am 17. Juli vorigen Jahres, als
Morgens gegen 5 Uhr dieſer Mann, der mir gegen
über ſteht in meinen Laden trat und ſich zehn Rund
ſtücke forderte. Jch gab ſie ihm. Er zahlte mit
einem Krönungskaler, an dem ich hernach ſieben
Einfeilungen entdeckte.“

„Jſt es dieſer Taler?“
Barnemann beſah ihn genau
Ja er iſt es
„Nun, Angeklagter
„Jch war nie bei dieſem Manne
„Das iſt toll!“ ſagte der Staatsanwalt. „Herr

Barmemann ſetzen Sie ſich! Gerichtsſchreiber, ver
leſen Sie einmal das Verzeichnis der geſtohlenen
Kleinodien.“



in erbittertem Nahkampf brach an dieſer Front der
Stoß der Franzoſen völlig zuſammen.

Jn örtlichen Kämpfen ſetzte ſich die Schlacht
bis tief in die Nacht fort ſie iſt bisber nicht wieder
aufgelebt. Unſere Truppen haben ſich heldenmütig
geſchlagen Auf dem öſtlichen Maasufer ſpielten
ſich tagsüber ſüdweſtlich von Beaumont Graben
kämpfe ab.

Zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und der
Dünga nahmen wir in den Nächten bis zum 22.
Oktober ohne Störung durch den Feind unſere in
breiter Front vor die Hauptſtellung weit vorge
ſchobenen Sicherungstruppen zurück, die in erfolg
reichen Gefechten den Ruſſen den Einblick in unſere
Aufſtellung ſeit Anfang September verwehrt hatten,

Die deutſchen Fauſtpfänder im Weſten.
Jn den furchtbaren Kämpfen der letzten Wochen in
Flandern und auch an der Maas ſei hervorgehoben,
daß unſere tapferen Truppen im Weſten ſtandhaft
und kühn eine Front von 645 Kilometern halten,
Und das Deutſchland von Frankreichs Boden unge
fähr 20000 Quadratkilometer und von belgiſchem
Boden faſt 2900 Quadratkilometer als Fauſtpfänder
in den Händen hält.

Das Septemberergebnis des V-Bootskrieges.
Nach amtlichen Berichten haben die V-Boote

Deutſchlands und Oeſterreichs im September 67200
Tonnen feindlichen Schiffsraums verſenkt. Da
nun im September weniger feindlicher Schiffsraum
verſenkt worden iſt als im Auguſt und Jult, ſo
ſchließen die Engländer und Franzoſen daraus,
daß die Angriffe der deutſchen VBoote nicht mehr
ſo gefährlich ſeien. Es iſt aber damit zu rechnen,
daß die Zahl der feindlichen Schiffe rieſig abge
nommen hat und eben deshalb ſchon nicht mehr
ſo viele feindliche Schiffe angetroffen und verſenkt
werden können. Es ſei aber auch erwähnt, daß
die italieniſchen Zeitungen große Klage darüber
führen, daß nach italieniſchen Häfen beſtimmte
Kohlenſchiffe im Oktober maſſenhaft verſenkt worden
ſeien, und daß in Genug ſtatt 14 Kohlendampfer,
die man beſtimmt erwartete, nur 3 angekommen
ſeien. Die italieniſchen Zeitungen fordern die
italieniſche, engliſche und franzöſiſche Marine auf,
die Schiffahrt im Mittelländiſchen Meere beſſer gegen
die feindlichen V-Boote zu beſchützen.

Bisher 6000 Italiener gefangen.
Wien, 24 Oktober. Aus dem Kriegspreſſe

quartier wird am 24. abends gemeldet
Die Angriffsoperatton am oberen Jſonzo nimmt,

Verlauf. Vielſach ſind die erſten feindlichen Linien
genommen. Bisher wurden 6000 Gefangene ein

gebracht.

Wien, 24, Oktober. Jm Herrenhauſe erklärte
nach Erledigung der Tagesordnung Präſident Fürſt
WindiſchGraetz: „Jch ſchätze mich glücklich, dem
Hauſe eine Mitteilung zukommen zu laſſen, die ge
wiß allgemeines freudiges Jntereſſe erwecken wird;
wenn ich im vorherein erkläre, daß die Unterſchrift
auf der Mitteilung lautet: General Freiherr v.
Waldſtätten. „Heute früh ergriffen öſterreichiſch

Der Beamte verlas es. Bei den Worten „ein
grün emaillirter, goldener Käfer mit drei Rubinen
als Buſennadel verarheitet, Wert zum mindeſten
500 Mark“, fragte der Staatsanwalt:

„Haben Sie dieſen Käfer nie geſehen
„Nein, ſicher nicht!“
Der Staatsanwalt ſagte zum Gerichtsdiener:
„Bitte, die kleine Schachtel.“
Er öffnete ſie und präſentierte das Schmuckſtück

dem Angellagten.
Kohlenfeld erbleichte.
„Wie konnten Sie dieſes Jhrer Schweſter in

Jhrer Heimat ſchenken wenn Sie es nie geſehen
Der Angeklagte ſchwieg
„Sie ſpielen ja eine merkwürdige Rolle,“ fuhr

der Staatsanwalt fort, „Sie zahlen mit dem Gelde
des Ermordeten, Sie verſchenken deſſen geraubte
Kleinodien und wollen nicht der Mörder ſein

„Jch bin es nicht! Jch kaufte das Schmuckſtück
von einem nach Amerika mitreiſenden Jtaliener!“

„Und der alte Taler?“
„Der alte Mann dort irrt ſich, ich war nicht

bei ihm
Das brachte nun den alten Barnemann auf:
„Herr Stagatsanwalt“, ſchrie er, „ich beſchwöre

es beim lebendigen Gott, er war's, ſelbſt die Sprache,
das bischen Anſtoßen beim Sprechen erkenne ich
wieder

„Wir glauben Jhnen unbedingt“, beruhigte ihn
der Beamte

„Zum letzten Male frage ich Sie nun, Ange
klagter: fühlen Sie ſich ſchuldig

„Nein
„Gerichtsdiener“, ſagte nun der Staatsanwalt.

„führen Sie den Angeklagten wieder in ſeine Zellel!“
5

Der Fall „Kohlenfeld“ erregte großes Aufſehen,
einmal, weil der Gemordete ein angeſehener Herr
geweſen, ſodann weil ein Unſchuldiger ſtatt dieſes

ſchen M

ungariſche und deutſche Truppen am oberen Jſonzo
die Offenſive. Die Operation nimmt, ſoweit Meld
ungen bis nun vorliegen, einen günſtigen Verlauf.
Vielfach ſind die erſten feindlichen Linien genommen
und wurden bisher an 6000 Gefangene eingebracht.
(Stürmiſcher anhaltender Beifall und Händeklatſchen.)
Der Präſident fügt hinzu Das Haus hat mit echt
patriatiſcher Begeiſterung dieſe Mitteilung zur Kennt
nis genommen. Gott ſegne unſere Fahnen auch
weiterhin. Gott führe ſie zum Sieg gegen dieſen
Feind. (Neuerlicher ſtürmiſcher Beifall und Hände
klatſchen).

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze kommt
die hocherfreuliche Nachricht, daß am Jſonzo und
auch zumal in Becken von Flitzſch und Tolmein
deutſche Truppen Artillerie und Jnfanterie, an der
Seite der öſterreichiſchungariſchen Bundesgenoſſen
in einer Breite von mehr als 30 Kilometern nach
ſtarker Artillerievorbereitung italieniſche Stellungen
erſtürmten. Der deutſche und öſterreichiſchungariſche
Erfolg war ſehr groß, denn die ſtarken, die Täler
ſperrenden Stellungen der Italiener wurden ſchon
im erſten Anſtoße überrannt und trotz der zähen
Gegenwehr der Jtaliener erſtürmten unſere Truppen
die ſteilen Berghöhen, und verjagten dort die Jta
liener in ihren Stützpunkten. Die Kämpfe nehmen
dort ihren Fortgang und es wurden bisher 10000
Jtaliener gefangen genommen, 2 Diviſtonen und
Brigadeſtäbe ebenfalls zu Gefangenen gemacht und
viele Geſchütze und Kriegsmaterial erbeutet.

Die Friedensbedingungen des Arbeiter
und Soldatenrates.

Petersburg, 20. Oktober. (Meldung der Peters
burger TelegrAgentur.) Der ausführende Haupt
ausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates hat nach
Wahl des ehemaligen Arbeitsminiſters Skobelew
zum Vertreter der ruſſiſchen Demokratie auf der
Konferenz der Alliierten in Paris folgende auf die
Friedensfrage bezügliche Anweiſungen für ihn aus
gearbeitet:

Räumung Rußlands durch die deutſchen
Truppen, Autonomie für Polen, Litauen und die
lettiſchen Provinzen. 2. Autonomie für Türkiſch
Armenien; 3. Löſung der elſaß-lothringiſchen Frage
durch Volksabſtimmung unter Bedingungen völ-
liger Freiheit der Abſtimmung 4. Wiederherſtellung
Belgiens und Entſchädigung für ſeine Verluſte aus
einem internationalen Fonds; 5. Wiederherſtellung
Serbiens und Montenegros mit Entſchädigungen,
die von einem internationalen Fonds aufzubringen
ind Serbien erhält einen Zugang zum Adria

n Meer. Bosnien und die Herzegowina ſollen
autonom werden 6. die ſtrittigen Gebiete auf dem
Balkan erhalten vorläufige Autonomie bis zu einer
Volksabſtimmung 7. Rumä wird in denſelben
Grenzen wiederhergeſtellt und gibt das Verſprechen,
der Dobrudſcha Autonomie zu gewähren und ver
ſpricht feierlich, Artikel 3 des Berliner Vertrages
über die Gleichheit der Rechte der Juden in Wirk
ſamkeit zu ſetzen 8 Autonomie für die italieniſchen
Provinzen Oeſterreichs bis zu einer Volksabſtim
mung; 9. Zurückgabe ſeiner ſämtlichen Kolonien an
Deutſchland; 10. Wiederherſtellung Perſiens und

Verbrechers faſt den Tod für eine Tat erlitten hätte,
die er gar nicht begangen

Es iſt darum erklärlich, daß der Gerichtsſaal
bei der Eröffnung des Falls dicht gefüllt war.

Es waren auch Vater und Schweſter, nebſt
Bruder des Angeklagten, der Bäcker Barnemann
und der Detektiv Gaßner vorgeladen und zwar alle
als Belaſtungszeugen.

Ehriſtian Kohlenfeld trug ungeheure Ruhe zur
Schau Er leugnete die Tat ganz entſchieden ab.

Indeſſen der Präſident des Schwurgerichtshofes
ſtellte die Frage ſo geſchickt, daß es dem Mörder
doch ſchwer ward, ſeinen Gleichmut zu behaupten

Insbeſondere gab denn ſpäter die Zeugenaus
ſage des leiblichen Vaters den Ausſchlag. Er ſagte
aus, daß der Junge nie etwas getaucht habe. Er
meinte, als die hundert Dollars gekommen ſeien,
habe er gleich geaſgt. „Wenn die nur auf rechtlichen
Wege erworben ſind.“ e

Die Schweſter des Angeklagten ſagte offen aus,
daß die Nadel von dem Angeklagten geſchickt ſei.
Das dieſelbe ſo wertvoll ſei, hätten ſie Alle nicht
geglaubt. Der Bruder Otto verweigerte ſein Zeugnis
Es war dann auch entſcheidend, daß der alte

Barnemann wieder ausſagte, Chriſtian Kohlenfeld
ſei der Mann re der den Krönungstaler bei
ihm am 17. Juli ausgegeben.

Vollſtändig erdrückend war nun der letzte, erſt
kürzlich durch einen Zufall erbrachte Beweis, daß
Kohlenfeld bet ſeiner Verhaftung einen aus der
Garderobe des Grafen Barnsburg ſtammenden
Rock trug. Derſelbe wies noch die Firma des
Schneiders auf, der für den Gemordeten arbeitete
Nichts war ſo ſchlagend, als gerade dieſer Beweis.

Das Plaidoyer des Staatsanwalts bewies
aber auch ar noch, wie der Angeklagte die ſchauer
liche Tat vollbrachte, wie er ſich ruhig gewaſchen,
die Garderobe des Grafen geplündert, ſeine reine
Wäſche angezogen, die feine Kleidung, die Schlüſſel

Griechenlands 11. Neutraliſation aller Meerengen,
die in innere Meere führen, ſowie des Suez und
des Panamakanals, Freiheit der Handelsſchiffahrt
und Abſchaffung des Rechts zur Kaperung und
Torpedierung von Handelsſchiffen; 12. alle Krieg
führenden verzichten auf Kontribution oder Ent
ſchädigung, unter welcher Form es auch ſei. Alle
während des Krieges auferlegten Kontributtonen
ſind zurückzuerſtatten; 13. jedes Land iſt unabhängig
hinſichtlich ſeiner Handelspolitik aber alle Länder
verpflichten fich, auf eine Handelsblockade nach dem
Kriege zu verzichten und keine geſonderten Zollab
kommen zu ſchließen; 14. die Friedensbedingungen
werden auf einem Friedenskongreß von Vertretern
feſtgeſetzt, die von den nationalen Vertretungen ge
wählt werden. Dieſe Bedingungen ſind von den
Parlamenten zu beſtätigen. Die Diplomaten ver
pflichten ſich, keine Geheimverträge, die als dem
Völkerrechte zuwiderlaufend, alſo für nichtig erklärt
werden, zu ſchließen 15. allmähliche Abrüſtung zu
Lande und zu Waſſer und darauffolgende Einfüh-
rung des Milizſyſtems.

Die Anweiſungen ſchließen mit der Empfehlung
zu verſuchen, alle der Stockholmner Konferenz im
Wege ſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen und die
Auslieferung von Päſſen für die Parteien zu er
langen, die daran teilzunehmen wünſchen

Neue Reden engliſcher Staatsmänner.
Jn ihrer bekannten Art haben Lloyd Georges

und Bonar Law in London neue Reden über die
Lage gehalten. Sie führten dabei aus. die Lage
ſei für England ſchwer und werde mit jedem Tag
ſchwerer, aber die preußiſche Kriegsliſt ſtehe dem
Frieden entgegen. Die Zeit aber ſei mit der En
tente. Daher gelte es zu ſparen, bis Rußland ſich
erholt (7) habe und Amerika fertig ſei. Der Friede
werde ſchnell kommen, ſobald Deutſchland ſich da
rüber klar wäre, daß es mit der längeren Dauer
des Krieges immer ſchlimmer für uns werde und
daß es nach dem Kriege von der ganzen Welt als
Ausſätziger betrachtet werden würde.

Der Kaiſer wieder in Berlin.
Nach einer amtlichen Berliner Meldung iſt der

Kaiſer von ſeiner Reiſe nach Sofia und Konſtanti
nopel wiederum in der Reichshauptſtadt eingetroffen.
Noch während der Ankunft in Berlin hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivil- und Mi-
litärkabinetts, und am 22. Oktober nahm er den
Vortrag des Chefs des Generalſtabes entgegen.

Neue Beſprechungen der Reichstagsparteien.
Nach einem Berliner Berichte haben am Mon

tag im Reichstagsgebäude wieder die Beſprechungen
der Führer der Reichstagsparteien begonnen und

ſind am Dienstag und Mittwoch fortgeſetzt worden.
Mit Ausnahme der konſervativen Parteien waren
glle anderen Reichstagsparteien in den Beſprech
ungen vertreten. Da die Verhandlungen als ver
traulich bezeichnet worden ſind, muß man es unter
laſſen. angebliche Auskünfte über dieſe Beſprech
ungen geben zu können. Die Ergebniſſe dieſer Par
teiberatungen werden aber wahrſcheinlich in den
nächſten Tagen bekannt werden.

genommen und ſich Schmuck und Geld angeeignet
hatte und ſich ſchließlich durch ein Fenſter auf die
Flucht begeben hatte.

Der Verteidiger konnte wenig Entlaſtendes ver
bürgen. Er konnte nicht einmal geltend machen,
daß der Mörder im Affekt und ohne Ueberlegung
gehandelt, wodurch der Mord zum Totſchlage ge
worden wäre. Auf dem erſten ſteht die Todesſtrafe,
auf Totſchlag Zuchthaus, hierfür eventuell lebens
längliches Zuchthaus. Der Angeklagte verſicherte
noch einmal völlig ſchuldlos zu ſein.

Die Geſchworenen waren ſchnell einig, und ihr
Obmann verkündete: Einſtimmig für ſchuldlos er
klärt ohne mildernde Umſtände des Mordes und
Raubes an dem Grafen Barnsburg. Das Gericht
ſprach darauf das Todesurteil über den Verbrecher
aus.

Aber die Furcht vor dem Tode, die Luſt am
Leben iſt groß Kohlenfeld reichte an den Landes
herrn ein Gnadengeſuch ein. Jedoch die Krone er
klärte in dieſem Falle, daß ſte auf das Begnadigungs
recht verzichte.

Jetzt ward das Fallbeil aufgebaut im Gefängnis
hofe, und nun bequemte ſich der Mörder zum Ge
ſtändniſſe und bat Vater und Geſchwiſter um Ver
zeihung.

Infolgedeſſen ward das konfſiszirte Geld dem
Grafen Otto zurückgegeben. Kohlenfeld mußte am
anderen Tage den Mord mit ſeinem Blute ſühnen.

Philipp Ehrhorn ward noch ein glücklicher
Mann. Er verheiratete ſich mit einem jungen
Mädchen, welches im Schloſſe gedient hatte. Er
ſah ſeine Kinder erwachſen und er erzog ſich ge
horſame gute Kinder. Jmmer ſagte er

„Tut keinen Schritt vom rechten Wege, es iſt
der Anfang zum er

n e. S



Lokales und Provinzielles.
Wie verlautet, wird SonntagAnnaburg.

d. 4. Novbr. im Däumichen ſchen Saale ein größeres
Reformationsfeſtſpiel Eliſabeth v. Brandenburg
zur Aufführung gelangen. Die Einnahme dieſes
Tages ſoll für wohltätige Zwecke ihre Verwendung
finden. Das Weitere wird in nächſter Nummer
unſerer Zeitung durch Anzeige bekannt gegeben
werden. Wir wünſchen der Veranſtaltung, die
immerhin anſehnliche Koſten verurſacht, ein volles
Haus.

Rene Brotzuſatzkarten. Vom 28. d. Mts. ab
werden die Brotzuſatzkarten im hieſigen Kreiſe von
1 Pfund auf 1 Pfund Brot erhöht.

Herbſt. Es wird Zeit, Herbſtgedanken zu
ſpinnen; Felde und Baumfrüchte ſind zum größten
Teil eingeerntet, die Weintrauben hängen ſchwer
am Rebengelände, reif zum Keltern. Ueber kahle
Ackerflächen krächzen ſchon winterlich die Raben.
Herriſch brauſt der Sturm durchs Land, ſchüttelt
die Wälder mit rauhen Gebärden und fegt, was
dürr und welk geworden, zu Hauf. Nähe und
Ferne lichtet ſich, Tag wird zu Nacht, nach Fülle
und Segen gähnt wieder die Leere Täglich ſteigt
die Sonne ſpäter über dem Horizont, immer kühler
und dürftiger wird ihr Strahlenkranz, bis nur noch
der runde Feuerball in kalter, klarer Himmelsbläue
thront. Bald ſpielen jagende Wolken andauernd
mit ihm Verſtecken, bald ſchieben ſich grauweiße
Nebelfaden vor die rote Scheibe, bis die Luft ge
ſchwängert iſt mit Feuchtigkeit, aus der es kein Ent
rinnen gibt. Alles hat eine andere Farbe, einen
fremden Klang bekommen. Das lichte, hoffende
Grün verblaßt, keines Vogels Lied iſt zu hören,
das Rauſchen der Wälder könt nicht mehr ſo voll
und heimlich wie noch vor kurzem. Jeder Halm,
jedes Blatt gemahnt an den Tod. Ein froſtiger
Hauch weht uns überall entgegen, ſelbſt der Glanz
unſerer nächtlichen Sterne iſt nicht mehr derſelbe,
wie in heißer Sommernacht. Die letzten Roſen
frieren einſam am Gezweig, bunte Herbſtblumen
blühen, aber ſie duften nicht mehr. So ſchwer
mütig iſt der Abſchied der Natur Schauernd zieht
ſich der Menſch in ſich zuſammen. Ein leiſes Grauen
packt ihn vor den kommenden Tagen. Kleinliche
Sorgen und Nöten bedrücken ihn, große menſchliche
Fragen, Jrren und Wirren harren der Löſung. Die
Natur wirft ab, was nicht mehr lebenskräftig iſt,
um einer neuen Auferſtehung den Weg zu ebnen.
Wann wird der Menſch ſeinem Völkerfrühling freie
Bahn ſchaffen Der Herbſt rauſcht es klagend und
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e ren r Grä Tanundor f. Der adter KaSohn des Arbeiters Herrn Wilhelm Gräfe hier,
wurde für bewieſene Tapferkeit in den Kämpfen
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Für die uns anläßlich unserer Vermahlung in so

am Winterberg (auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz)
aſſe verliehen.

eſſen. Durch die hieſige Schule ſind zur 7.
deutſchen Kriegsanleihe 9000 M. gezeichnet und auch
größtenteils ſchon gezahlt worden. Die Schulkriegs
anleihen hierſelbſt für die 3., 4., 5., 6. und 7. Kriegs
anleihe zuſammen betragen jetzt 22200 Mk.

Bad S berg, 22. Okt. Großer Butter
diebſtahl. Jn der hieſigen Molkerei wurden mittels
Nachſchlüſſels die Lagerräume geöffnet und aus
ihnen drei Kübel mit zuſammen etwa drei Zentner
verſandfertiger Butter geſtohlen.

Gommern. Geſtern erſchien im Standesamt
ein Paar, um ſeine Eheſchließung rechtskräftig be
urkunden zu laſſen. Der Standesbeamte wußte
aber das Hochzeitspaar mit den Zeugen abweiſen,
da es vergeſſen hatte, das Aufgebot zu beſtellen.
Trotz des Einwandes der Braut, ſie hätten bereits
Kuchen gebacken, die Hochzeitsgäſte eingeladen und
den Saal bei Preuß beſtellt, muß ſich das Paar
noch drei Wochen gedulden.

Stendal, 20. Okt. Aus einem Ferienſonderzuge
kürz vor unſerer Station fiel der 12 Jahre alte
Guſtav Riehle aus Langenfeld (Weſtfalen) auf den
Bahnkörper, wo er mit ſchweren Verletzungen am
Hinterkopf und dem Rückgrat tot liegen blieb. Jn
dem Abteil befand ſich die Mutter des verunglückten
Knaben mit ihren drei Kindern. Die Mutter wollte
ein im Nebenabteil offenſtehendes Fenſter ſchließen
Während dieſer kurzen Abweſenheit der Mutter hat
der Junge ſich an dem automatiſchen Türverſchluß
zu ſchaffen gemacht, wobei die Tür aufſprang und
der Knabe hinausfiel

Schmölln, 20. Okt. Eine unverhoffte Freude
haben die Beſitzer der Maſchinenfabrik von Sylbe
u. Pondorf denjenigen Angeſtellten und Arbeitern
bereitet, welche der Anregung der Firma gern ge
folgt waren und Kriegsanleihe gezeichnet hatten.
Nicht weniger als 60000 Mark waren gezeichnet
worden. Als das Ergebnis bekannt wurde, er
klärten die Beſitzer Sylbe u. Pondorf, daß ſie den
Betrag aus ihrer Taſche decken und die große Summe
den Zeichnern ſchenken wollen.

Weimar, 23. Okt. Die WeimarRaſtenberger
Eiſenbahn ſtellte am 19. Oktober wegen Kohlen
mangel den geſamten Betrieb ein.

Planen, 20. Okt. Vorzeitige Kälte hat hier be
reits ein Opfer gefordert. Der 53 jährige Zeichner
F. wurde morgens in der Nähe der Stadtgrenze
tot aufgefunden. Er war in ſeinem Mietsgarten
beſchäftigt geweſen und muß auf dem Heimwegeermüdet e und erfroren ſein.

h Okt. Ein chütternde Drama ſpielte
hin Gärken der Heilanſtalten im benachbarten

Milbitz ab. Dort war der Anſtaltsgärtner aus dern
Felde auf Urlaub gekommen und wollte im Garten

Annabnrger
Candnehr Verein

S

Wildkaninchen ſchießen. Jhm waren ſeine Kinder
gefolgt. Da ſprang ihm ein Eichhörnchen über den
Weg. Um es zu fangen, lehnte er das geladene
Gewehr an einen Baum. Ohne daß es der Vater
ſah, nahm der S8jährige Sohn das Gewehr und
legte damit auf den im Kinderwagen ſitzenden drei
vierteljährigen alten Bruder an und drückte ab.
Der Schuß zertrümmerte dem Kinde den Kopf.

Vermiſchte Nachrichten.

70000 Kilogramm Papier für Schnundlite-
ratur! Die Dresdner Bolkszeitig teilt mit, daß
allein in Dresden die Verleger von Schundliteratur
ein monatliches Bezugsrecht von weit über 70000
Klg. Papier beſitzen.

o Ludendorff als Ehrenmitglied des Düſſeldorfer
Malkaſtens. Der „Malkaſten“, der altberühmte Düſſel
dorfer Künſtlerverein, hat neben Hindenburg nun auch
den General Ludendorff zu ſeinem Ehrenmitgliede gewählt
Der Verein ſtiftete dem General eine künſtleriſch aus
geführte Ehrenmitgliedsurkunde. Sie ſtellt die Siegfried
geſtalt eines Kriegers dar, der von den drei Schweſter
künſten Malerei, Bildhauerei und Baukunſt begrüßt wird.

o Schweres Straßenbahnunglück. Bei Homburg v. d.
Höhe ereignete ſich durch den Zuſammenſtoß zweier Straßen
bahnzüge ein ſchweres Unglück. Von den Jnſaſſen der

Züge wurde eine große Anzahl verletzt, davon zehn
Perſonen ſchwer.

O Polizeibeamte von Falſchſpielern niedergeſchoſſen.
Bei einer Suche nach Falſchſpielern bei dem Gaſtwirt
Ziegemeyer zu Hannover wurde, wie dem LokalAngzeiger
mitgeteilt wird, der Polizeiwachtmeiſter Dannenbrink durch
Schüſſe in Unterleib und Nieren ſehr ſchwer verletzt. Der
Kriminalbeamte Bondick erhielt Schüſſe in die Schulter
Soldaten gelang es, ſechzehn Spieler feſtzunehmen, wäh
rend zwei entkamen, darunter ein berüchtigter Einbrecher

der mit langen Zuchthausſtrafen vor
eſtraft iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt (Gal. 5 1). Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde. (Die Offenbarung

Johannis, Kap. 1.) Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Schloßkirche: Kein Gottesdienſt.

Metalle heraus!e h y

e Bucht an Garbinenstangen
Sortierenſtangert Gawerobenholtern

Waoas fortoegeben

MarktKalender.
Am 27. Oktober: Viehmarkt in Schweinitz.

Die „Geflügel-Bärſe“ in Leipzig
überaus reichem Maße zu teil gewordenen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke sagen wir auf diesem Wege

V

S

herzlichsten Dank.
Karl Weiß und Frau

Annaburg, 23. Oktober 1917.

S

V
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Martha geb. Scheibe.

euO e Je

Durch Bekanntmachung des
10. Oktober 1917 Nr. E. 5078.
nahme und Beſtandserhebung von Stab, Form
Stob und Formſtahl, Blechen und Röhren aus
Grauguß, Temperguß, Stahlguß, verfügt worden.
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 20. Oktober 1917.
Stellvertretendes Generalkommando IV. Armeekorps

Für den Chef des Stabes:
Kaufmann,

Königl. Kriegsminiſteriums vom
17 E. R. A. iſt eine Beſchlag

und Moniereiſen,
Eiſen und Stahl,

Major d. R.
Eine kleinere

Ober- Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Stange, Mittelſtr. 4.

Beſſeres Skubenmädchen
ſucht Stellung zum 1. oder 15.
Novbr. Auskunft in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Eine gute

Spannkuh,
von dreien die Wahl, zu verkaufen

Gaſthof zur grünen Tanne,
Kolonie Naundorf

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Köhler's
Kuiſer-Kalender

Preis 60 Pfg.
zu haben bei Herm. Steinbeiß.

Veilchen
Hautwäsche
iſt der beſte Erſatz für Stücken

Seife, à Beutel 30 Pf.
zu haben bei J. G. Fritzſche.

Brtterhrot Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

(ingetragener Verein).

abends S Uhr:
Generalverſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
Anträge
Zortrag: „HDr. AMartin Cuthers
Wirken in Annaburg und Am
gegend“.

6. Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

Zahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Pmil Dentiſt
Erlaubnisſchein

z Yanaſchlachtungen
d. vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Stockolin,
Univerſal Klebmittel für Papier,
Holz, Leder, Glas uſw. in Tuben

e

Herm. Steinbeiß.

Sonntag den 28. Oktober,
iſt das größte und führende Sachblatt für die
Zucht und Pflege der Hühner, Tauben, Waſſer
geſlügel, Sing und Siervögel, Kaninchen und Hunde

Die in Leipzig erſcheinende „Geflügel-Börſe“ iſt aber auch der
größte Markt für Kauf und Verkauf von Geflügel

und RKleintieren aller Art.

Un übertroffen in Wort und Bild und unerreicht an Billigkeit und
Erfolgen als Anzeigenblatt iſt ſte bei wöchentlich zweimaligem
Erſcheinen zum billigen Bezugspreiſe von vierteljährlich 1.25 Mk.

durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu bezieben.
Probe-Kummern unentgeltlich und poſtfrei.

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und Louverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckeres.

Schmidt's ZahnpraxisPuddingpulver eJessen, Telephon Nr. 91
Paket 40 Pfg. Sprechst. 9-12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr

empfiehlt J. G. Fritesche, Nittwochs gesohlossen.

Neue ſanre Gurken mit Retüubung, Plombieren hoh-

empfiehlt
Krankenkassen Torgau.

neRedaktion, Druck und Verlagzu 20 und 30 Pfg.empftehlt Herm. SkLinbeiß.

Ier Zähne G Behandlung für Land-

J. G. Hollmig's Sohn. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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